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M it der Etablierung des 
IMZ wird sich das Kli-

nikum Osnabrück noch weiter 
spezialisieren und auf die An-
forderungen der modernen 
Intensivmedizin mit ihrem 
hohen personellen und appa-
rativen Aufwand einstellen. 
Darüber hinaus zeigt sich, 
dass durch die demografische 
Entwicklung und moderne mi-
nimalinvasive Behandlungs-
techniken der Bedarf an inten-
sivmedizinischer Versorgung 
weiter steigt. Im fachübergrei-
fenden IMZ werden insbeson-
dere Behandlungsstandards 
in der Intensivmedizin verein-
heitlicht und damit die Versor-
gungsqualität erhöht. Klassi-
sche Schnittstellenprobleme, 
die bei der Verlegung von 
Patienten zwischen einzelnen 
Stationen entstehen können, 
sollen konsequent vermieden 
werden. Dieses wird gemein-
schaftlich durch die vier Medi-

ziner PD Dr. Peter Teschendorf, 
PD Dr. Carsten Schneider, Prof. 
Dr. Rainer Dziewas, Prof. Dr. 
Martin Engelhardt sowie Herrn 
Thomas Schöne als Vertreter 
der Pflegedienstleitung gelei-
tet.

Wie Thomas Schöne, Pflege-
dienstleiter der Intensivstation 
berichtet, hätte die COVID-
19-Pandemie am Klinikum 
noch einmal die überragende 
Bedeutung der Fach- und Pro-
fessionsgrenzen überschrei-
tenden Patientenversorgung 
vor Augen geführt. „Wie in-
zwischen durch zahlreiche 
Studien belegt, kann die CO-
VID-19- Erkrankung praktisch 
jedes Organsystem betreffen. 
Hier müssen sich, wie bei uns 

von Anbeginn der Pandemie 
an üblich, alle Kliniker am 
Patientenbett treffen, um den 
bestmöglichen Behandlungs-
erfolg zu erzielen“, ergänzt PD 
Dr. Carsten Schneider, Chef-
arzt der Klinik für Kardiologie. 
„Nur durch eine gemeinsame, 
konzertierte Anstrengung wird 
es uns gelingen, am Klinikum 
Osnabrück auch zukünftig In-
tensivmedizin auf einem inter-
nationalen Spitzenniveau an-

zubieten. Der Wissenszuwachs 
und der technische Fortschritt 
sind auf diesem Gebiet rasant“, 
erläutert PD Dr. Peter Teschen-
dorf, Chefarzt der Klinik für 
Anästhesiologie. 
Die Klinikums-Geschäftsfüh-
rer Frans Blok und Rudolf Küs-
ter sehen in der Gründung des 

Intensiv-Medizinischen Zen-
trums ebenfalls einen wichti-
gen Schritt in Richtung Zukunft 
und ergänzen, dass nach Ab-
schluss der OP-Baumaßnahme 
über 76 Behandlungsplätze im 
IMZ zur Verfügung stehen. Da-
mit entsteht Am Finkenhügel 
in Osnabrück eines der größ-
ten Intensiv-Medizinischen 
Zentren in Niedersachsen zur 
Versorgung schwerstkranker 
Patienten. Dies sei auch bei 
der Maximalversorgung von 
schwerverletzten Patienten im 
überregionalen Traumazen-
trum von hoher Bedeutung, 
betont der Ärztliche Direktor, 
Prof. Dr. Martin Engelhardt. Un-
abhängig vom IMZ schreitet im 
Klinikum der Ausbau und die 
Erneuerung des OP-Bereichs 
voran. Nachdem im Vorjahr 
der zweigeschossige Neubau 
mit einer neuen Intensivstation  
früher als vorgesehen eröffnet 
wurde, um weitere Behand-
lungsplätze mit Beatmungsge-
räten für Covid-19-Patienten 
vorhalten zu können, wird nun 
weiter an der Kernsanierung 
der bestehenden OP-Bereiche 
und dem Bau der neuen Zent-
ralsterilisation gearbeitet.
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Foto v. li.: Thomas Schöne, Prof. Dziewas, PD Dr. Schneider, PD Dr.  
Teschendorf und Prof. Engelhardt leiten gemeinsam das Intensiv- 
Medizinische Zentrum am Klinikum Osnabrück.

Das Klinikum Osnabrück legt seiner Intensivmedizin einen neuen Zuschnitt zu: Um die für 
den Behandlungserfolg so wichtige interdisziplinäre und multiprofessionelle Zusammen-
arbeit noch weiter zu verbessern, wurde nun am Klinikum Osnabrück das Intensiv-Medi-
zinische Zentrum (IMZ) gegründet. Dieses wird über 76 Behandlungsplätze verfügen und 
bietet das gesamte Spektrum der operativen und konservativen, inklusive der neurologi-
schen Intensivmedizin an.


